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WIR SUCHEN IMMER NOCH D I C H ! 
L u s t a u f S c h ü l e r z e i t u n g ? 

Wenn du Spaß an der Arbeit im Team hast, gerne Artikel schreibst, dich um Werbung oder unsere In­
ternetseite kümmern möchtest, dann komm vorbei! Wir treffen uns immer dienstags in der 2. Pause im 
Redaktionsbüro über der Cafeteria. 

Lob, Kritik und Anregungen sind auch herzlich willkommen. Kommt vorbei, sprecht uns an oder schreibt 
einfach eine eMail an redaktion@il-fiasco.de! 

mailto:redaktion@il-fiasco.de
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Liebe Leser innen & Leser, 
Es ist nicht zu fassen, wie schnell die Zeit vergeht, aber es ist tatsächlich schon soweit: 

Unsere il fiasco wird zehn Jahre alt! 

Anfang 1998 entstand auf einem SV-Seminar die Idee: Unsere Schule braucht eine neue Schülerzei­
tung. Nach großen Mühen von Seiten der Schüler, Lehrer und anderen Institutionen war es im Februar 
dann so weit. Mit großer Unterstützung der damaligen Sekretärinnen und Frau Fischer- Hildebrandt 
gründeten vier Schüler die il fiasco. 
Jetzt, zehn Jahre später, hat sie sich ein wenig verändert. Das Cover ist bunt, sie kostet 0,50€ und die 
Redaktion hat sich um vergrößert. Aber eins ist gleich geblieben: Auch nach so vielen Jahren wollen 
wir für euch gute Artikel schreiben. 
Unsere 28. Ausgabe widmen wir zum Teil unserem Jubiläum und haben deshalb ehemalige Redaktion­
smitglieder ausfindig gemacht und sie zu Wort kommen lassen. Da il fiasco längst nicht die einzige 
Schülerzeitung an unserer Schule war, haben wir außerdem ein wenig in den Archiven gegraben und 
einen Teil der „Schülerzeitungsgeschichte" unserer Schule festgehalten. 
Durch einen großen Zuwachs an 5.-Klässlern innerhalb unserer Redaktion haben wir auch Interesantes 
für unsere Schüler aus der Unterstufe dabei, zum Beispiel einen kleinen Test darüber, wie gut ihr ei­
gentlich unser Gymnasium kennt. 
Jannes Tilicke bildet uns mit dieser Ausgabe im Musikgenre „Techno" weiter. In unserer Auslandsrubrik 
findet ihr einen exklusiven Bericht unserer Auslandsreporterin Hannah Linnemann aus Alabama und 
gegen den ganzen Schulstress gibt's dieses Mal auch ein paar Kochtipps von unserer Expertin am Koch­
topf, Kristina Hölscher. 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen 
- auf die nächsten zehn Jahre vol­
ler spannender Storys aus dem 
Gymnasium, Petershagen und der 

Weit! m 

Romina Kunz, Chefredaktion 
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Liebe 
il fiasco, 

zunächst einmal herzlichen 
Glückwunsch und alles Gute 
zum 10. Geburtstag! 
Und verbunden damit die besten 
Wünsche und viel Erfolg für die 
nächsten zehn Jahre! 
Ich denke, eure Arbeit, liebe Re­

Wenn ich 
an meine Zeit bei der il fiasco 

zurück denke und sie mit drei 
Worten be-schreiben sollte, 
dann würde ich spontan sagen: 
Stress, viel Zeit und trotzdem 
jede Menge Spaß. Stress, weil 
es immer kurz vor knapp war, 
bis ich endlich alle Artikel und 
Bilder vorliegen hatte und dann 
nächtelang am Wochenende das 

daktion, ist wichtig. Und deshalb Layout ge-macht und es dann 
gebührt euch auch eine gewisse zur Druckerei geschickt habe. 
Anerkennung/die man oft und 
gerne vergisst. Denn wer in sein­
er Freizeit so etwas ehrenam­
tlich, ohne einen Cent dafür zu 
bekommen, auf die Beine stellt 
wie eine Schülerzeitung, der in­
vestiert viel (Frei-) Zeit und Ner­
ven. Das weiß ich aus eigener 
Erfahrung nur zu gut. 

Es ist noch gar nicht so lange 
her, dass ich selbst bei der il f i ­
asco mitgearbeitet ha-be. Mit 
der Ausgabe 18 im Mai 2004 
habe ich den Bereich „Layout" 
von Nils Kan-ning übernommen. 
Zudem habe ich mich noch um 
den Bereich Anzeigenbetreuung 
gekümmert. In die Redaktion­
sarbeit bin ich eher zufällig re­
ingerutscht. Bei einer Schülerzei­
tung ist es nun einmal so, dass 
nach dem Abitur immer Leute 
wegfallen und neue nachrücken 
müssen. So galt es den Bereich 
„Layout" neu zu besetzen. Die 
damalige Chefredakteurin, Kris­
tina Hölscher, kam mit der Frage 
„Kannst du dir nicht vorstel­
len, das zu machen?" auf mich 
zu und nach kurzer Überlegung 
habe ich einfach zugesagt. So 
schnell geht das manchmal. Und 
dann galt es, sich mit dem Lay­
out-Programm vertraut zu ma­
chen. 

Das kostete viel (Frei-) Zeit. 
Dazu kam noch im Vorfeld die 
Generierung von Anzeigen. Das 
hieß ebenfalls viel Zeit investie­
ren, um bei Geschäften und Un­
ternehmen „Klinken zu putzen", 
unsere Ar-beit vorzustellen, zu 
erklären, zu überzeugen, zu 
verhandeln und schließlich mit 
einem Anzeigen-Vertrag wieder 
nach Hause zu gehen. Aber - und 
so ist das mit Dingen, die einem 
Spaß machen und wichtig sind 
- ich hab es gerne gemacht. 

Mit der Ausgabe 24 habe ich 
der il fiasco mein Abschieds-
Geschenk gemacht. Denn nach 
sieben Ausgaben und knapp zwei 
Jahren hieß es auch für mich Abi­
tur und Abschied nehmen. Die 
Ausgabe 24 erschien pünktlich 
zur Fußball-WM im Juni 2006 in 
neuem Layout mit einer frisch­
eren Optik. 

Nach meinem Abitur und dem 
Abschied aus der Redaktion 
habe ich in einer Wer-beagentur 
in Minden eine Ausbildung zum 
Kaufmann für Marketingkommu­
nikation begonnen. Mittlerweile 
ist diese Zeit aber auch schon 
fast rum, denn im Mai diesen 
Jahres habe ich schon meine 
Abschlussprüfung. So schnell 
sind 2 Jahre um. 

Ob die 
Arbeit in der il fiasco meine 
Berufswahl beeinflusst hat? Ich 
weiß es nicht. Bestimmt. Denn 
durch meine Mitarbeit bin ich 
schon ein wenig in den Bereich 
Mar-keting und Werbung hinein 
gerutscht. Vielleichthatdas mein 
Interesse geweckt. Geschadet 
hat es auf jeden Fall nicht. 

Noch ein Wort zum Schluss an 
alle Leser dieser Ausgabe: 
Es ist nicht selbstverständlich, 
dass es so etwas wie eine Schül­
erzeitung gibt. Da-hinter steckt 
immer eine Menge Engagement 
und das verdient Anerkennung. 
Ich weiß noch zu gut, wie die Au­
flagen zurückgingen, als die il f i ­
asco plötzlich 0,50 EUR kostete. 
Ihr unterstützt mit nur 2,- EUR 
im Jahr (bei vier Ausgaben) 
diese Ar-beit. Eure Mitschüler 
machen das für euch. Und es 
lassen sich leider nicht die ge­
samten Kosten durch Anzeigen 
abdecken. 

Ich hoffe, es werden sich im­
mer Leute finden, die diese Ar­
beit machen und unter-stützen 
damit die Schüler-Generationen 
nach euch auch noch il fiasco 
lesen können! 

Alles Gute für die Zukunft wün­
scht! 

Daniel Plitt 

Layout & Anzeigenbetreuung 
(2004-2006) 
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Denken! Meinung bilden! Posi­
tionen beziehen! Ansichten ver­
treten! Einstehen! Hinschauen! 
Bewegen! Das sind die Dinge, 
die ich während meiner Schül­
erzeitungsjahre gelernt und. 
möglichst gelebt habe, und die 
mich bis heute weiterbringen. 

Drei Jahre lang war ich Chefre­
dakteurin - früher, fast ganz am 
Anfang. Inzwischen ist mein Abi 
schon sieben Jahre her, vor 10 
Jahren fing ich also bei der II Fi­
asco an. Das sind die Momente, 
in denen das Gefühl aufkommt, 
„alt" geworden zu sein. 
Nichtsdestotrotz sind so einige 
Begebenheiten noch sehr leb­
endig in der Erinnerung gebli­
eben. Sei es die Nutzung unserer 
Büroräume als Landebereich, in 
dem wir einmal einem Mitschüler 
Unterschlupf gewährten, weil er 
einer Mathestunde nicht beiwoh­
nen wollte. Dass dummerweise 
genau dann ein Feueralarm 
losging und auch wir das Ge­

bäude verlassen mussten und er 
seine liebe Not hatte, sich auch 
draußen von seinem Lehrer ver­
steckt zu halten, war zweifellos 
eine spaßige Situation... 
Interessant waren auch die 
Gespräche mit Bürgermeister­
kandidaten, Interviews mit Aus­
tauschschülern und Referendar­
en, sowie die großen und kleinen 
Geschichten von witzigen, skur­
rilen, banalen, dummsinnigen 
und manchmal auch aufregen­
den Ereignissen aus dem Schul­
alltag. 
Weitergebracht hat mich die 
Schülerzeitung auf jeden Fall, 
öffnete sie doch die Türen zu 
immer größeren Zeitungen und 
Agenturen. Ohne die Schülerzei­
tung wäre ich niemals beim Köl­
ner Stadtanzeiger oder später 
der dpa gelandet. Soviel zu den 
„Pressebereichen", in denen 
mir die IF geholfen hat. Durch 
die Freiheit des Denkens, die 
in ihr stets verfolgt wurde und 
auch heute noch werden sollte, 

war ich aber vor allem auch of­
fen für „Veränderungen". Schon 
während meiner Unizeit gelangte 
die deutsche Bildungspolitik im­
mer mehr in mein Blickfeld. Die 
Reform der Schulen überlasse 
ich gerne anderen, aber ich sel­
ber bin stets bereit, mich an der 
Hochschullandschaft zu beteili­
gen. Nach einem kurzen Ausflug 
in eine vermutlich langweilige 
Uni-Karriere hatte ich das Glück, 
mich zwischen meinen beiden 
Top-Arbeitgebern entscheiden 
zu dürfen. Nun bin ich seit ei­
nigen Monaten Referentin beim 
Centrum für Hochschulentwick­
lung. Was ich dort mache? Den­
ken! Meinung bilden! Positionen 
beziehen! Ansichten vertreten! 
Einstehen! Hinschauen! Bewe­
gen! 

Isabel Roessler 

E$ lAjat <°ir>syiaj',.. 
..vor langer, langer Zeit im 

Herbst 97, da trafen sich beim 
SV-Seminar einige Schüler und 
wollten eine Zeitung machen... 
so oder so ähnlich fing alles mit 
der II Fiasco an. Der Name war 
Programm, keiner hatte von 
irgendetwas eine Ahnung und ich 
hatte noch die Warnung meiner 
Deutschlehrerin im Kopf, keines­
falls etwas zu machen, wo ich 
mehr als fünf zusammenhängen­
de Sätze schreiben müsste... ;-) 
Doch bald lichtete sich das Cha­
os, die ersten Artikel trudelten 
ein (damals noch standesgemäß 
per Diskette) und die Arbeit an 

der ersten Ausgabe konnte be­
ginnen... Bei der IF war ich im­
mer der "Computer-Mann", das 
erste Layout haben wir noch 
auf einem alten Pentium-Rech­
ner gemacht und das Titelbild 
war handgezeichnet. Irgendwie 
waren dann alle Seiten gefüllt 
und die Ausdrucke konnten zur 
Druckerei nach Minden gebracht 
und nach einer Woche die fer­
tigen Hefte abgeholt werden. 
Irgendwie waren wir dann schon 
so etwas stolz! Im Laufe der 
Zeit wurde alles einfacher und 
vieles zur Routine. Nur kurz vor 
Druckannahmeschluss herrschte 

jedes Mal wieder das Chaos vor, 
zumal Ermahnungen und Dro­
hungen wie "Wenn du deinen Ar­
tikel nicht bald abgibst, dann..." 
anfangs noch nicht per Mail und 
SMS verschickt werden konnten. 
Auf jeden Fall haben wir alle ei­
niges an Organisationsfähigkeit 
und Konfliktmanagement gel­
ernt, was auch nach der Schule 
ziemlich nützlich ist... Mittler­
weile studiere ich im letzten Jahr 
Medizin in Bonn und arbeite ak­
tuell in der Kardiologie in Örebro 
/ Schweden. 

Jan-Christoph 
Schoene-Bake 


